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Eine Blütenlese schweizerischer
Kurpfuscher.

SCHÄDLINGE UND
SCHMAROTZER
W as ist das für ein Aufzug

von Handwerksmeistern,
Gelehrten u.

Ungelehrten, Pferdeknechten
und Lokomotivheizern?

Es ist die eigentümliche

Versammlung von
Berufsarten, aus denen
sich das schweizerische
Kurpfuschertum rekrutiert,

jene absonderliche
Gesellschaft von

Gesundheitsfabrikanten, die
ohne die geringste
medizinische Vorbildung es

versteht, durch ' feine
oder plumpe Künste das
Vertrauen der leidenden

Menschheit zu gewinnen. — Das hier abgebildete Trüpp-
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Kurpfuscher und Arzte Im Kanton hat strenge Gesetze ge-
Appenzeii. gen diese Ausbeuter auf-



IdtUHg!
Mi einen jungen SRnnn, meldet

Suß flättt 9Iutur|elt{im6i6er ju met«
ben, finb berfcÇlebetie Siidjet, ©bmeo=
pnifiifdjer Hti, gu verlaufen unb
mürbe berffl6e angelernt. 2lefjnlhf|eS
Sfflettlet, toic bei frühere Çcter IRltfen.
bather in gegHnaen. ïîut foltbe ®e<
mexber wollen ficll melben unter Sbiffre
ft. 86« — voftlagernh, .fjarijitjjnJI
Ol ten io;o

gestellt und verschaffen
diesen ihren Gesetzen
Nachachtung. Andernorts lässt
man fünfe grade sein, und
so ist es möglich, dass z. B.
im Kanton Appenzell a. Rh.
auf 26 Ärzte nicht weniger
als 35 Kurpfuscher kommen.

(Siehe Bild 2.)

Zustände, wie sie
gegenwärtig im Kanton Appenzell

a. Rh. sowie im Kanton
Glarus bestehen und geduldet

werden, bedeuten gera-

Wie man Kurpfuscher wird. Inserat
aus einer schweizerischen Zeitung.

dezu eine soziale Gefahr für die übrigen Teile der Schweiz;
bis hinauf in die entlegensten Alpentäler gelangen mit
Zeitungen und Kalendern die bekannten schwindelhaften
Inserate der Pfuscher und Geheimmittelhändler und ver-
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Wie Anfragen auf obenstehendes Inserat vom Kurpfuscher' beantwortet werden. •
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leiten das Volk, für teures
Geld die bestenfalls
unwirksamen, sehr oft

schädlichen Mittel zu
kaufen.

Das Vorgehen dieser
sauberen Freunde der
Wissenschaft wird
vielleicht am besten
illustriert durch ein Inserat,
wie es unlängst in unseren

Tageszeitungen
erschienen ist. Wer auf die
Annonce hereinfiel,
erhielt den vorstehend
wiedergegebenen Brief,
aus dessen Stil und
Orthographie allein schon
der Bildungsgrad und die

Vertrauenswürdigkeit des Verfassers hervorgehen dürften.
Sehr geschickt verstehen es unsere Heilkünstler, die

unklaren Vorstellungen über die Heilwirkung des Sauerstoffes,
des elektrischen Stromes, der Nährsalze, des Radiums etc.,
für ihren Geldbeutel dienstbar zu machen. Für horrende
Preise werden hübsch ausgefertigte, aber gänzlich
wirkungslose Apparate an den Mann gebracht. Unser
Kutscher, der ein Plakat mit dem berüchtigten „Oxydonor
Victory" studiert, könnte ebensogut seine eigene Peitschenschnur

um das Bein binden, wie diesen mehrhundert-
fränkigen Apparat; der Nutzen wäre derselbe.

So wird die Notlage armer Kranker auf das gewissenloseste

ausgenützt, und es werden jährlich Tausende von
Kranken sachgemässer, ärztlicher Behandlung entzogen.
Dadurch wird der Volksgesundheit ein unberechenbarer
Schaden zugefügt.

Dr. Hunziker, Vorsteher des Gesundheitsamtes, Basel.
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